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l'A Jytau 25ion»®tetfeti, §pengufje **

St. (Ballen. Beilage 3U Hr. 47 5er Sci^taeiser ^rauen^eitung. \8. rcoaember *888.

_® Eißtitc liliffliBütutgsii aj|'

9tap bem „freien >Tif)äticr" mar her in ©pur gc»
gebette erfie gefpipftipe Vortrag bon gräutein Dr. phil.
Söletaü. SatiS über bie „©rünbung be» ©rbbiStpumS
SSRagbcburg" eine eigentliche SKufterleiftung. SBie eS fc^eint,
fö.nuen firf) inbeS bie Jöcrren ber <Si±)ögfung nur in Heiner
Slngapt bagu Derftepen, bie ebenbürtige Bitouttg unb biet
leidjt bebeutenbere Begabung eine® Weiblichen SßefenS

buret) gaptreipen Söeiud; ber intereffnnten Vorträge neib»
tob gu nnerfemten,

** *
Bei ben BtaturitätSprüfungen für bie gürdjerifpe

Itocfiicfluic beftanben bie Samen burdf)fct)nittlicf) bie fßrü»
fung beffer als bie jungen Herren. Sieb Vcfuttat ift gang
begreiflich, wenn man bebenft, wie ernfttidf bie jungen
,§erren neben bem roiffenfctjaftlidjen Stubium ficti mit bem
Stubium ber kneipen befaffen müffen, nm als Stubent
©ettung gu fjaben.

** *
Stuf. bem ci-bg. ©if enb ap nbep art em en t ift man

mit ber SteDifion beb ©efeÇeS fietreffenb bie ©onntagS»
rupe unb bie Vermehrung ber (Rupetage ber ©tfenPapn»
beamten unb »ätngeftettten Pefpaftigt; namentlich fotten
bie grauen babei berüdfiptigt Werben.

** *
gm „SRargiti" in Bern ift unter bem Stamen „Sir*

b eitSï)iltte" ein gnftitut errichtet werben, baS mit ber
geit recht jegensreip Werben ïann unb baS aud) anber»
WärtS nachgeahmt gu werben Derbiente. gwed beSfelben
ift, bem Unterhatte bejpäftigungSlofer armer Bemopner
ber.©emeinbe Sern ober armer SReifenber buret) ©rtpei»
luttg Bon Strbeit nadjgupetfen. Siefe befteht im Verfügen
unb Spalten bon Brennpotg. gür je jwei ©tunben Strbeit
Werben 60 fRp. öergütet unb in ©utfdjeinen Don je 15 Bp.
für Sebeusmittel ober Staptlager DeraPfoIgt. BaareS ©eib
wirb nicht gegeben, gür mehr als an fep§ Sagen per
SRonat fann Siiemanb Stnfpruch auf Strbeit machen unb
weniger otö jwei ©tunben int Sag werben nipt oergütet.
Bis auf SßeitereS ift bie SlrbeitSpütte SRontag, SRittwop
unb greitag Bon 8—12 unb 1—5 Uhr geöffnet. SRan

fiept, bie SlrbeitSpütte fängt befpeiben an, unb baS fiebert
ihr ôteïïeidjt ben ©rfotg.

** *
©in befannter fpweigerifper BanKer iu TOaitanb hat

in Sliroto ein fpmttcfeS Häubchen mit fpönem ©arten
erworben, um barin eine Sßpenfuranftult für arme £üi»
ber emjuripten. Ser ©betftnn ftirbt nicht aub.

** *
Qu Varefc (gtatien) ftreifen 600 jugenbtipe ©etben»

Weberinnen, tanter SRäbpen unter 20 fahren.

grnta Jb. itt 3Sertt. Sludj in biefer öerbefferten gerat
eignen fid) bie fßoefien noch tttd)t gur Veröffentlichung,
benn eb hanbette fid) unferer Bteinung nach nipt M°S
um bie Äorreftur Oon Sßorten uub einzelnen SBettbungen,
fonbent eb bebarf ber grünbtidjen ©djulnngber ©prape.
©b gilt eben, einen ftrengen SRafjffab an feine eigenen
Seiftungen gu legen unb bie eigenen Slrbeiten mit fritifpeni
Singe gu betrachten. Ser Sefer foïï beffer befriebigt fein,
atb ber Stutor, nidft umgeteprt.

grau f. S. in A. Sie Stnfrageu gefcfiatjett unter
gnitiaten Unb müffen baper aud) bie Slntworten auf biefem
Sßege erfolgen.

grau |>opßic 2S. in Jb. Steden ©ie bab Heine
©trampeibein beim Qubettbringen in einen fogeitannten
©ptafjad, am heften aub wottenem Sricotftoff gefertigt.
@b ift barin bie ungehemmtefte Bewegung geftattet unb
bie SBärate wirb pübfp jufammenget)atten.

grau ô. in ©ie fagen, eb getjöre ein
auherorbenttidjer SOtuth bagu, in ber äußeren ©rfcheinitng,
bêr Steibung mtb Einrichtung hinter unferen Beüannten
guriicljuftehen. Sßir aber meinen, e§ erforbere weitaus
mehr ©etbftüberwinbung für eine grau, mehr auf bie
Soilette ju Oerwenben, atb ihren Verhattniffen angepaßt
ift. SOiait Heibet fid) boep nid)t um feiner fetbft 'mitten
i'oftbar, fonbern man pat babei bie Slbficpt, entWeber eper
©efatten §n erweefen, ober aber Stnbere über unfere Ver»
mögenSBerpältntffe ju täufepen. §aben ©ie WtrHicp nod)
ntemalb ©etegenpeit gepabt, einem Urtpeit gprer 9Rit»
fcpweftern jujupôren, menu grau X ober auffattenb
gepupt über bte ©trafje ging? öiefe eb ba nicpt etwa:
„Sta, je|t fepaut einmal bie grau $ an, wab bie für
©taat treibt! Sßunber ntmmfb midf, wo bab pedommt,
aub bent Heilten Verbienfte jebenfattb nicpt, ober bietteiept
bleibt fie bie ffkaept feputbig it. f. m." ©tauben ©te mopt,
ba^ bie Statfcpbafen ©ie ntitber beurtpeiten? 9Rit fold)'
unreettem ©ebaprett oerfünbigen ©ie fid) pauptfacptich an
glji-'en Sinbern. SBarum biefe Hnfctjutbigen in einer SItmo»
ippare ber Säufd)ung unb ber Süge aitfwacpfen taffen?
iffiarum beit steinen Vebürfniffe anerziehen, bie fie fpäter
Jaunt werben befrtebigen fönnen? ©ie büfjen Waptlich

nidftb ein, Wenn ©ie biejenigen ffreunbe Bertieren, bie ©ie
um gprer einfachen ftteibung mitten über bteSld)fet anjepen.

g-rt. Jüertpa <f>. in Sötr müffen gprem greunbe
Stecht geben. Stucp mir ertaubet);, unb, an bent getngefüpl
eines SRäbcpenS zweifeln zu fetten, Wenn eb' zu unge»
fdftdt unb tärmenb ift zur Straufeupftege unb wenn jebeS
ooit ipm, ge'focpte ©eriept forgtob zubereitet ift; wenn bie
©Uppen unb ©auccu beharrlich

'

entWeber zu bid ober zu
büttn, unb gletfcp unb ©emüfe,; entWeber patb rop ober

angebrannt aufgetragen werben! ©in ftotbligeb, faprigeb
grauenzimmer mag ja nebenbei gang gute ©igenfepaften
paben, fie Wirb aber nicpt in ber SIrt Vepagen um fiep

gu Derbreiten unb iprer Umgebung in jebem gaïïe wopt
ZU tpun Derftepen, wie eS bei geinfüptig'feit unb Slcptfum»
feit fonft fein lönnte. gpr greuftb ift auep nicpt ber ©in»
Zigc, ber bei ber ®üdje gu beobüdjten unb gu beurtpeiten
anfängt.

g-r. it. 3. tn "25. bei 28. ;©S peißt and) ba: ©ine§
fcptdt.fid) nicht für Sitte. Storm jfi'S, oon 15 ©rab SBärme
(fReaitmür) im SBopn» unb SlrbeitSraume zu fpreepen.
SaS SBärtnebebüifrti| be§ ©inzelnen pängt aber gar fepr
Don ber ©ewopnpeit unb oon ber Vefcpäftigung ab, fo
bap man nicpt am SSucpftaben pängen fann. SBer ben

ganzen Sag ftiü auf einem glede zu ft|en gezwungen
ift, ber bebarf in ber fRegel pöperer 3tmmertemperatur,
als ber fiep ftott bewegen fann; boäj wirb .hierin oft beS

©Uten zu Diet getpait. SR an trifft pie unb ba beim SSe»

treten Don ©djreibffatben unb bergt. SIrbeitSräumen eine

eigentliche SSrutpipe an, bie ganz beängfitgenb Wirft. Spat»
faepe ift, baff biejenigen SRenfdjen, bie fid) SïïorgenS frifip
aus bem Bette feucp'ter Slbreibungen beS ganzen Körpers
ober fatter Stbwafcpung bebienen, Dtel weniger fthtfHicper
SBärme bebiirfen. ©ine gtutmertemperatur öoU' 9—10
©rab genügt biefett Dollfommen, attep bei fipenber Be»

fcpäfttgung. SIm meiffen äu^trer SBärrne bebürfen .baS

pöpere Sitter nnb bie aus fcpwtier ®ranfpeit in ber ®e»
nefttng Begriffenen.

Asngftfirfic in 5b. ©erabe baS Qpneit fo fepr Der»

paffte Reizen ift eine SIrbeit, wetepe mit größter Bered)»
nung unb Slcptfamfeit betrieben Werben muff, wenn aller»
pöcpfte ©parfamfeit im §auSpatie geboten iff. ©in geuer
in ben 0fen rnadjen fann woptgebeS, mit Vortpeü unb
Bered)ituttg einzupeizen Derftepen aber nur SBenige. ©S

erforbert biefe uniergeorbtteie Befd)äft!gung eine befonbere
Beobachtung oon mancherlei ©aepen unb llmftänben, ein
WirfltcpeS ©iubtum ber §eizeinricptung, beS Dorpanbenen
Brennmaterials unb ber gegebenen fRäumticpfeiten. SBo

SttteS Hug beriidfiptigt wirb, feg ift eS möglicp, mit ber
§ätfte beS VerbrampeS auSzutommen unb babei bepag»
Itdjer zu fein, atS ba Wo oerfepwenbet Wirb. Sßir Werben
an anberer ©teile auf biefe® ffapitet zurüdfommen.

Ôrn. 1?. ia 3. .roEterung bkjer. grage
mu^ auf fpäter Derfcpoben werben, gm Hebrigen aber
foïï ein geber an feiner ©teile unb nap feiner SIrt wirfen.
SBem bie 9Jtad)t ber fRebe unb ber bireften perfönlipen
©tnwirfung gegeben ift, ber mag fie, and) atS grau, am
recpteit Drte zur Slnwenbttng bringen — eS Werben bieS
immer SluSnapmen bleiben. SSer aber am inbireften,
Derborgenen SBirfen greube pat, wer feine fßedönlicpfeit
gerne in ben fjintergrunb ftellt, ben laffe man gemäpren.
SIrbeite nur ein gebeS mit ben .fräften, bie ipm oerliepen
firtb, fo wirb ein geber baS SRepte tpun.

©eftttttitttgonettotrtn in 25. gur gpre intereffanten
SRitfpeilungen unferen beffen Sanf. Sßir wünfpen fepr,
baff gpre Slnftrengungen oon ©rfolg begleitet feien. Ser
angeregte ©ebanfenauStaufp märe Wopl pübfd), Wenn
man bafür Qeit ftnben fonnte nnb man feine näperen
Bflipteu barüber üerfäumen mnpte. Sßir ftnb im Uebrtgen
ftetS ber SReinxtng, bap bte grau, refp. bie SRutter, in
erfter Sinie bagrt berufen ift, itt iprem eigenen, näpften
Steife zu wirfen, unb fo lange fie bort Vfßpten ju er»

füllen pat, foïï fie baS StuSwärtige nipt fupen, rtop fid)
bafür fupen taffen. Stefe Slblepn.ung fptiept inbeS nipt
aus, bafs mir jebergeit gpre ttnS fo fputpatpifpen Be»

ftrebungeit unterftiipen unb uap SRapgabe unferer Gräfte
förbern werben, gpre bteSbezüglidjen Sorrefponbenzeit
ftnb unS atfo ftetS wittfommen.

Mm Eimtciiaitinnic BürlfEr.

gnt Vertage Don gelij ©d)tteiber (Slbolf ©eerhtg) in
Bafel ift erfpienen: „
©reta itttö ©Baute/ tteOfi örci anbeten (grjäf)=

Ittngctt fnt .iiittbcf Don Stmanba Sîerfftebt. SRtt

apt gïïuftrationen.
gn gefpmadDottem, elegantem ©tnbaitbe präfentiren

ftp unS pier Dier ©rzäptungen für Sinber, paitptfäplip
paffeitb für SRäbpen bis zum 14. gapre. gn anfprepenb»
fier, gemütptipfter gornt bieten biefe reizenben ©rzäp»
lungcn popen, fitttidjen ©epalt, maS fräftigenb unb be»

frupiettb auf bie ®inberfeelen einwirfett muff. Ser fepr
mäpige ffSreiS Don gr. 2. 50 (brofpirt gr 1. 50) ift bazu
angetpan, bap ba§ Bup manperortS als ©cfpenf auf
ben SBeipnaptStifd) gelegt werben wirb.

** *
SRcucö Stcbetbttp fiit .Üittbct' junt ©ebrattpe in

©pule nnb gamitie, entpattenb alte unb neue fpötte
Sieber, baruttier eine Stnzapt ©pieïïteber. Ser lieben
gugettb gewibmet Oon .§an§ flee. Berit. Vertag
Don g. Slntenen (S®, fêatfer).
©S ift bie? eine Sammlung ber pübfpeften, DotfS»

tpümtipeu ©piet» ttnb llnterpattungStieber, wie matt felbe

Don munteren SRütteru itt trantiper fRunbe ben Sîtnbern
Dorftngen pört. gur ©ropmütter, SIRütter, Santen unb
©pweftern fpieïïufttger unb fangeSfrettbiger S'inbcr etn
unerfpöpftiper greubenfpap, nad) beffen fjebung bie
Steinen fepnlipft Dertangen werben.

** *
SaS zweite fjeft ber <Spi»eijctifpctt %lorttcit<

gadette (Vertag Doit Dreïï güpti u. ©ie. tn gürip,
VreiS 1 gr. pro fjeft) ift erfpienen. — ©S geigt grope
Vietfeitigfeit in ber StuSWapt ber BcwhtätS unter aïïen
Barteien unb ©tänben. @S entpätt bte Bilbet Don BunbeS»
rafp SBetti, StiftauS !gevm0n, Bifpof gtala, ©putprä»
fibent Cappeler, BunbeSgericptSpräfibent ®opp, National»
rafp ganon, • Sperret,' Bräftbent beS ©rüftiDereinS, unb
SItt»Sanbammann ©urtt.

gm Vertag ber Buppanbtung g. 28pp in Bern
ift .erfpienen ein
Slfrreififalcttöcr für baS Jahr 1889 für jeben Sag,

mit einem ©prupe aus ben ©djriften geremiaS ©ott»
petf'S Derfepett.
Siefe origineïïe Stooität Derbient beftenS empfopten

ZU Werben.

Loden-Wettennäntel & -Joppen
jnaturwasserdicht, versendet gegen Naohnakme

Hermann Scherrer
3 Neuhauserstr. München — St, Gallen z, Eameelhof.

Illustr. Preis-Courante gratis und franko.

926-2] sgei reippattigfter StuSmapt in feiner unb popfeiner

— ganten ^irnje —
nnb aïïer für eine retpe SluSfteuer nur Wünfpbaren
2Beif5t»aamts(£onfeïttott nebft ©cttWaarctt liefert
baS StuSftattungS»©efpäft H. Brupbacher, Bapnpof»
ftrape 35, Zürich, als Spezialität: ïïictnïinbcrï
atteficumt/ jowopt fompïet aïïe Bebürfntffe für SReu»

geborne, in zwedmäpigftem SIrrangement zufammengefteïït,
atS aup jeber Slrtifet einzeln, ©apotS, §äubpett unb ®tei»
ber je. bis jum Silier Don 4 gapren. SluSmapt nnb Breife
opne Soiifurrenz. jjfiiofpefte gratis. — Bwuta ^Referenzen.

tt ®etï>eu-
Wtoivée boit 2. 90 bis gr. 13.30
per SReter (antique unb français) Derfenbet roben» unb
jtüdweife portofrei bas gabrif»Sépôt G-. Henneberg,

Zürich. SRufter umgepenb. [281—9

M gotel^ nnîr tynmk ^oïïbetfcn'lgabrif=
Sépôt oon Gebr. Schwab, Kreuzlingen (Spurg.):
SSollöetfctt, reinrootten, rotp, per ©tücf gr. 6. —,

„ feinwollig, Ia Guat., „ „ „ 9. 50.
656] Sager in aïïen ©röfjen Don rotpen, meipeit.unb bunten
gacqititrbsScdcru ©peziatit. : SîormaHSetfcn gu Original»
preifcit. Bïei§'®oura,,t8 u. Brobepaare umgepenb franfo.

SBiirïiti, ^aï&teitt ttttï» ^ammgat«
für Herren» unb ®nabenïteiber, à gr. 1. 95 per
©tie ober gr. 3. 25 per Bieter, garantirt reine
SBoïïe, befatirt ttnb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
üerfenben bireft an BriöaW iu einzelnen SRetent,
fowte gangen ©tüden portofrei in'S §auS ©ettin=
g er & ©o», ©eittratpof, gttrip.

P. S. SRufter unferer reippattigen ©oïïecfionen
umgepenb franco. ~

pss—i

fi, | j pat burp eine pöpft miptige ©ntfpei»
üIlKü ailfl tmngfeinerSRebiginätbepörbe,betreffenbItll^iailU bic ginjüt|nltIa llnb 2(ufnapme ber be»

rüpmten Sodener Mineral-Pastillen als tpeilmittel
Don unfpäpbarer Äraft, einen ©pritt getpan, beffen fegenS»
reidje Sßivfuitg aïïen Bewopttern beS mäptigen garen»
reipeS gu Speit Wirb unb ber Don ben bortigen .f?alê=,
Britfi» tittb 8ungcn».ücibcttbcn banfbarft gepriefen wirb.
Buplanb pat bamit anerfaitnt, ba| nur ein gefunbeS Volf
ein ftarfer ©taat fei nnb baf; gur ©rpattitng ber ©efunb»
peit beS VotfeS jebeS Vorurtpeil ber Bationalität fpwin»
ben unb Bwuitegicn gefepaffen werben müffen, bie bem

tpauptfaftor ber ©rpal'tungSfraft zuDorfomntenb Spot unb
Spüre öffnen. BufjtaubS ©rfenntnip ift nipt aïïein ein,©kg
auf bem ©ebiete ber tppgieine, fonbern aud) ein Btapnruf
an'S ©pweigerDotf, baS pop gtt apten, was ipm bie gütige
Statur auf fo leipt gu befparfenbe SBeife gur Leitung unb
Sßiebergenefung sott fo fpmeren Äranfpeiten bietet : bie tut»
übertrefflipeit Sodener Mineral-Pastillen, welpe
in aïïen Slpotpefen, Sroguerien ttnb StRineratmafferpanb»
tungeit à gr. 1. 25 per ©paditet gu paben finb. (Beim
©infaufe oertange man napbriidlipft Stcpte ©obener
SRinerat » Baftiïïen trab apte, ob bereit ©papteln mit
Stauer ©dilupmarfe mit bem gaefimite BP- §erm. gap
Derfepett finb.) pao—7

Frau Bwn-istessên, yerreag^e ^

5>t. Gallen. Beilage zu Nr. N der -Schweizer Lrauen-^eitung. ls. November l888.

^ Kleine Mittheilungen D

Nach dem „Freien Rhätier" war der in Chur
gegebene erste geschichtliche Vortrag von Fräulein vr. MI.
Metav. Salis über die „Gründung des Erbbisthums
Magdeburg" eine eigentliche Musterleistung- Wie es scheint,
können sich indes die Herren der Schöpfung nur in kleiner
Anzahl dazu verstehen, die ebenbürtige Bildung und
vielleicht bedeutendere Begabung eines weiblichen Wesens
durch zahlreichen Besuch der interessanten Vortrüge neidlos

zu anerkennen.
-t-

Bei den Maturitätsprüfungen für die zürcherische
Hochschule bestanden die Damen durchschnittlich die Prüfung

besser als die jungen Herren. Dies Resultat ist ganz
begreiflich, wenn man bedenkt, wie ernstlich die jungen
Herren neben dem wissenschaftlichen Studium sich mit dem
Studium der Kneipen befassen müssen, um als Student
Geltung zu haben.

Auf dem cidg. Eisenbahndepartement ist man
mit der Revision des Gesetzes betreffend die Sonntagsruhe

und die Vermehrung der Ruhetage der Eisenbahnbeamten

und -Angestellten beschäftigt; namentlich sollen
die Frauen dabei berücksichtigt werden.

»
» »

Im „Marzili" in Bern ist unter dem Namen
„Arbeitshütte" ein Institut errichtet worden, das mit der
Zeit recht segensreich werden kann und das auch anderwärts

nachgeahmt zu werden verdiente. Zweck desselben
ist, dem Unterhalte beschäftigungsloser armer Bewohner
der. Gemeinde Bern oder armer Reisender durch Erthei-
lung von Arbeit nachzuhelfen. Diese besteht im Versagen
und Spalten von Brennholz. Für je zwei Stunden Arbeit
werden 60 Rp. vergütet und in Gutscheinen von je 13 Rp.
für Lebensmittel oder Nachtlager verabfolgt. Baares Geld
wird nicht gegeben. Für mehr als an sechs Tagen per
Monat kann Niemand Anspruch auf Arbeit machen und
weniger als zwei Stunden im Tag werden nicht vergütet.
Bis auf Weiteres ist die Arbeitshütte Montag, Mittwoch
und Freitag von 8—12 und 1—Z Uhr geöffnet. Man
sieht, die Arbeitshütte fängt bescheiden an, und das sichert
ihr vielleicht den Erfolg.

-i-
5 H

Ein bekannter schweizerischer Bankier in Mailand hat
in Airolo ein schmuckes Häuschen mit schönem Garten
erworben, um darin eine Alpenkuraustall für arme Kinder

einzurichten. Der Edelsinn stirbt nicht aus.

In Varesc (Italien) streiken 000 jugendliche Seiden-
webcrinncu, lauter Mädchen unter 20 Jahren.

Zrma K. in Vorn. Auch in dieser verbesserten Form
eignen sich die Poesien noch nicht zur Veröffentlichung,
denn es handelte sich unserer Meinung nach nicht blos
um die Korrektur von Worten und einzelnen Wendungen,
sondern es bedarf der gründlichen Schulung der Sprache.
Es gilt eben, einen strengen Maßstab an seine eigenen
Leistungen zu legen und die eigenen Arbeiten niit kritischem
Auge zu betrachten. Der Leser soll besser befriedigt sein,
als der Autor, nicht umgekehrt.

Frau H. H. in Ä. Die Anfragen geschahen unter
Initialen und müssen daher auch die Antworten auf diesem
Wege erfolgen.

Frau Sophie W. in K. Stecken Sie das kleine
Strampelbcin beim Zubettbringen in einen sogenannten
Schlafsack, am besten aus wollenem Tricotstoff gefertigt.
Es ist darin die ungehemmteste Bewegung gestattet und
die Wärme wird hübsch zusammengehalten.

Frau H. H.-W. in Z. Sie sagen, es gehöre ein
außerordentlicher Muth dazu, in der äußeren Erscheinung,
dêr Kleidung und Einrichtung hinter unseren Bekannten
zurückzustehen. Wir aber meinen, es erfordere weitaus
mehr Selbstüberwindung für eine Frau, mehr auf die
Toilette zu verwenden, als ihren Verhältnissen angepaßt
ist. Man kleidet sich doch nicht um seiner selbst willen
kostbar, sondern man hat dabei die Absicht, entweder eher
Gefallen zu erwecken, oder aber Andere über unsere
Vermögensverhältnisse zu täuschen. Haben Sie wirklich noch
niemals Gelegenheit gehabt, einem Urtheil Ihrer
Mitschwestern zuzuhören, wenn Frau X oder Y auffallend
geputzt über die Straße ging? Hieß es da nicht etwa:
„Na, jetzt schaut einmal die Frau X an, was die für
Staat treibt! Wunder nimmt's mich, wo das herkommt,
aus dem kleinen Verdienste jedenfalls nicht, oder vielleicht
bleibt sie die Pracht schuldig u. s. w." Glauben Sie wohl,
daß die Klatschbasen Sie milder beurtheilen? Mit solch'
unreellem Gebahreu versündigen Sie sich hauptsächlich an
Ihren Kindern. Warum diese Unschuldigen in einer Atmosphäre

der Täuschung und der Lüge aufwachsen lassen?
Warum den Kleinen Bedürfnisse anerziehen, die sie später
kaum werden befriedigen können? Sie büßen wahrlich

nichts ein, wenn Sie diejenigen Freunde verlieren, die Sie
um I hrer einfachen Kleidung willen über die Achsel ansehe».

Frl. Mertha H. in A. Wir müssen Ihrem Freunde
Recht geben. Auch wir erlaubet uns, an dem Feingefühl
eines Mädchens zweifeln zu sollen, wenn es zu ungeschickt

und lärmend ist zur Krankenpflege und wenn jedes
von ihm, gekochte Gericht sorglos zubereitet ist; wenn die
Suppen und Saucen beharrlich entweder zu dick oder zu
dünn, und Fleisch und Gemüse; entweder halb roh oder

angebrannt aufgetragen werden! Ein strudliges, fähriges
Frauenzimmer mag ja nebenbei ganz gute Eigenschaften
haben, sie wird aber nicht in der Art Behagen um sich

zu verbreiten und ihrer Umgebung in jedem Falle wohl
zu thun verstehen, wie es bei Feinfühligkeit und Achtsamkeit

sonst sein könnte. Ihr Freund ist auch nicht der Einzige,

der bei der Küche zu beobachten und zu beurtheilen
anfängt.

Fr. L. I. in W. bei W. :Es heißt auch da: Eines
schickt.sich nicht für Alle. Norm D's, von 13 Grad Wärme
(Reaumur) im Wohn- und Wbeitsraume zu sprechen.
Das Wärtnebedürfniß des Einzelnen hängt aber gar sehr
von der Gewohnheit und von der Beschäftigung ab, so

daß man nicht am Buchstaben hängen kann. Wer den

ganzen Tag still auf einem Flecke zu sitzen gezwungen
ist, der bedarf in der Regel höherer Zimmertemperatur,
als der sich flott bewegen kann; doch wird hierin oft des
Guten zu viel gethan. Man trifft hie und da beim
Betreten von Schreibstuben und dergl. Arbeitsräumen eine

eigentliche Bruthitze an, die ganz beängstigend wirkt. Thatfache

ist, daß diejenigen Menschen, die sich Morgens frisch
aus dem Bette feuchter Abreibungen des ganzen Körpers
oder kalter Abwaschung bedienen, viel weniger künstlicher
Wärme bedürfen. Eine Zimmertemperatur von 9-^10
Grad genügt diesen vollkommen, auch bei sitzender
Beschäftigung. Am meisten äußerer Wärme bedürfen das
höhere Alter und die aus schwerer Krankheit in der
Genesung Begriffenen.

Asngsiliäic in K. Gerade das Ihnen so sehr
verhaßte Heizen ist eine Arbeit, welche mit größter Berechnung

und Achtsamkeit betrieben werden muß, wenn
allerhöchste Sparsamkeit im Haushalte geboten ist. Ein Feuer
in den Ofen machen kann wohl Jedes, mit Bortheil und
Berechnung einzuheizen verstehen aber nur Wenige. Es
erfordert diese untergeordnete Beschäftigung eine besondere
Beobachtung von mancherlei Sachen und Umständen, ein
wirkliches Studium der Heizeinrjchtung, des vorhandenen
Brennmaterials und der gegebenen Räumlichkeiten. Wo
Alles klug berücksichtigt wird, da ist es möglich, mit der
Hälfte des Verbrauches auszukommen und dabei behaglicher

zu sein, als da wo verschwendet wird. Wir werden
an anderer Stelle auf dieses Kapitel zurückkommen.

Hrn. K. A. in S. Si-M Gärung dieser Frage
muß auf später verschoben werden. Im Uebrigen aber
soll ein Jeder an seiner Stelle und nach seiner Art wirken.
Wem die Macht der Rede und der direkten persönlichen
Einwirkung gegeben ist, der mag sie, auch als Frau, am
rechten Orte zur Anwendung bringen — es werden dies
immer Ausnahmen bleiben. Wer aber am indirekten,
verborgenen Wirken Freude hat, wer seine Persönlichkeit
gerne in den Hintergrund stellt, den lasse man gewähren.
Arbeite nur ein Jedes mit den Kräften, die ihm verliehen
sind, so wird ein Jeder das Rechte thun.

GesinuttngsgenMn in ZS. Für Ihre interessanten
Mittheilungen unseren besten Dank. Wir wünschen sehr,
daß Ihre Anstrengungen von Erfolg begleitet seien. Der
angeregte Gedankenaustausch wäre wohl hübsch, wenn
man dafür Zeit finden könnte und man keine näheren
Pflichten darüber versäumen müßte. Wir sind im Uebrigen
stets der Meinung, daß die Frau, resp, die Mutter, in
erster Linie dazu berufen ist, in ihrem eigenen, nächsten
Kreise zu wirken, und so lange sie dort Pflichten zu
erfüllen hat, soll sie das Auswärtige nicht suchen, Noch sich

dafür suchen lassen. Diese Ablehnung schließt indes nicht
aus, daß wir jederzeit Ihre uns so sympathischen
Bestrebungen unterstützen und nach Maßgabe unserer Kräfte
fördern werden. Ihre diesbezüglichen Korrespondenzen
sind uns also stets willkommen.

Neu eingegangene Bücher.

Im Verlage von Felix Schneider (Adolf Geering) in
Basel ist erschienen: „
Greta und Svante, nebst drei anderen Erzäh¬

lungen für Kinder von Amanda Kersstedt. Mit
acht Illustrationen.
In geschmackvollem, elegantem Einbande Präsentiren

sich uns hier vier Erzählungen für Kinder, hauptsächlich
passend für Mädchen bis zum 14. Jahre. In ansprechendster,

gemüthlichster Form bieten diese reizenden
Erzählungen hohen, sittlichen Gehalt, was kräftigend und
befruchtend auf die Kinderseelen einwirken muß. Der sehr
mäßige Preis von Fr. 2. 30 (broschirt Fr 1. 30) ist dazu
angethan, daß das Buch mancherorts als Geschenk auf
den Weihnachtstisch gelegt werden wird.

5 -i«

Neues Liederbuch für Kinder zum Gebrauche in
Schule und Familie, enthaltend alte und neue schöne
Lieder, darunter eine Anzahl Spiellieder. Der lieben
Jugend gewidmet von Hans Klee. Bern. Verlag
von I. Antenen (W. Kaiser).
Es ist dies eine Sammlung der hübschesten, volks-

thümlichen Spiel- nnd Unterhaltungslieder, wie man selbe

von munteren Müttern in traulicher Runde den Kindern
vorsingen hört. Für Großmütter, Mütter, Tanten und
Schwestern spiellustiger und sangesfreudiger Kinder ein
unerschöpflicher Freudenschatz, nach dessen Hebung die
Kleinen sehnlichst verlangen werden.

»
-i-

Das zweite Heft der Schweizerischen Porträt-
gallcrie (Verlag von Orell Füßli u. Cie. in Zürich,
Preis 1 Fr. pro Heft) ist erschienen. — Es zeigt große
Vielseitigkeit in der Auswähl der Porträts unter allen
Parteien und Ständen. Es enthält die Bilder von Bundesrath

Welti, Niklaus Hermann, Bischof Fiala, Schulpräsident

Kappeler, Bundesgerichtspräsident Kopp, Nationäl-
rath Favon, Scherrer, Präsident des Grütlwereins, und
Alt-LandamMann Curti.

Im Verlag der Buchhandlung K. I. Wyß in Bern
ist erschienen ein

Abreißkalender für das Jahr 1339 für jeden Tag,
mit einem Spruche aus den Schriften Jeremias Gott-
helf's versehen.
Diese originelle Novität verdient bestens empfohlen

zu werden.

Icà-Uà'Miàl â -àpM
jnàrvâêSêrâíeîti, vsrseuclst Asgsn àâuabins

HsrnMiixi Kàei'i'si'
Z MdànsêiÂr. Mnelikn — 8t. Kallsn 6.

Illustr. Iftà-Oonraiits Ai'àiis und kraià.

sss-sz zgeî reichhaltigster Auswahl in feiner und Hochseiner

— Dcrmen-Linge —
und aller für eine reiche Aussteuer nur wünschbaren
Weißwaaren-Confektion nebst Bettwaaren liefert
das Ausstattungs-Geschäft H. Srnpbs-slter, Bahnhofstraße

33, Sürivü, als Spezialität: Kleinkinder-
ausstcuern, sowohl komplet alle Bedürfnisse für Neu-
geborne, in zweckmäßigstem Arrangement zusammengestellt,
als auch jeder Artikel einzeln, Capots, Häubchen und Kleider

:c. bis zum Alter von 4 Jahren. Auswahl und Preise
ohne Konkurrenz. Prospekte gratis. — Prima Referenzen.

Farbig, schwarz u. weiß Seiden
Moiree von Fr. 2. 9V bis Fr. 13.30
per Meter (antique und kranoais) versendet roben- und
stückweise portofrei das Fabrik-DspSt N. Nenne-
lzsrg, Zünrivd. Muster umgehend. pzsl—s

Au Hotels mid Mimte SS-PS.Z
Dépôt von Nsdr. Nren-lUn^en (Thurg.):
Wolldecken, reinwollen, roth, per Stück Fr. 6. —,

„ feinwollig, M Qual., „ „ 9. 30.
Wsz Zager in allen Größen von rothen, weißen und bunten
Jacquard-Decken. Spezialit. : Normal-Decken zu Original-
Preisen. Preis-Courants n. Probepaare umgehend franko.

Boxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, â Fr. 1. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 Per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertig, ca. 140 ow. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettin-
ger <8- Co., Centralhof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco. ' zrss—i

M I (i hat durch eine höchst wichtige Entschei-

II dung seiner Medizinälbehörde, betreffendK^llSdlllllll Einführung nnd Aufnahme der
berühmten Soâs»er Slireeral-I's.stlllere als Heilmittel
von unschätzbarer Kraft, einen Schritt gethan, dessen segensreiche

Wirkung allen Bewohnern des mächtigen Zarenreiches

zu Theil wird und der von den dortigen Hals-,
Brust- und Lungen-Leidenden dankbarst gepriesen wird.
Rußland hat damit anerkannt, daß nur ein gesundes Volk
ein starser Staat sei und daß zur Erhaltung der Gesundheit

des Volkes jedes Borurtheil der Nationalität schwinden

und Privilegien geschaffen werden müssen, die dem

Hauptfaktor der Erhaltungskraft zuvorkommend Thor und
Thüre öffnen. Rußlands Erkenntniß ist nicht allein ein Sieg
auf dem Gebiete der Hygieine, sondern auch ein Mahnruf
an's Schweizervolk, das hoch zu achten, was ihm die gütige
Natur auf so leicht zu beschaffende Weise zur Heilung und
Wiedergenesung von so schweren Krankheiten bietet: die
unübertrefflichen Soâeiivr Minsra1-?asti11oii, welche
in allen Apotheken, Droguerie» nnd Mineralwafferhand-
lungen à Fr. 1. 23 per Schachtel zu haben sind. (Beim
Einkaufe verlange man nachdrücklichst Aechte Sodener
Mineral-Pastillen und achte, ob deren Schachteln mit
blauer Schlußmarke mit dem Facsimile PH. Herm. Fay
versehen sind.) nso-7
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Inserate, Abonnementsbestellung'en,
Adressenändernng-en, diesbezügl. Anfragten
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sclie j

Bnchdruekerei, Verlag- der Schweizer Frauen-
Zeitung in St.Gallen, zu adressiren. — Inserat-
aufträge — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen —müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragen und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto)
berücksichtige werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

Gesucht :

968] In eine Familie auf dem Lande
(katholisch) ein Mädchen, nicht unter
20 Jahre alt. das Liehe zu Kindern hat
und die Hausgeschäfte versteht.

Offerten unter. Chiffre S H 962 an die
Expedition dieses Blattes.

Eine Tochter gesetzten Alters von gutem
Hause, in allen Haus- und Handarbeiten

tüchtig, selbstständig arbeitend,
sucht Vertrauensstelle, sei es als
Haushälterin oder Krankenpflegerin.

Gefl. Offerten unter Chiffre L. M. 949
befördert die Exped. d. Bl. [949

Offerte. 967

Ein mit guten Referenzen versehenes
Frauenzimmer, mittleren Alters, das eine
hübsche Handschrift führt und einer ganz
kleinen Haushaltung selbstständig
vorzustehen befähigt ist, findet in einem
Geschäftshause eine leichte und angenehme
Stelle. — Selbstgeschriebene Offerten sub
Chiffre N P 868 befördert die Exped. d. Bl.

Stelle - Gesuch.
Eine Tochter, in der feineren Küche,

sowie im Serviren und im Zimmerdienst
bewandert, sucht Stelle als Haushälterin

oder in ein besseres Gasthans, Die
besten Zeugnisse stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten sub A. L. 953 befördert
die Expedition d. Bl. [953

Eine achtbare Tochter
aus guter Familie, der deutschen und
französischen Sprache mächtig, sucht Stelle
als Haushälterin oder als Gesellschafterin
zu einer altern Dame. Sie würde auch
mit Vorliebe die Erziehung von Kindern
übernehmen. Gute Referenzen. Offerten
sub M. G. 945 an die Exped. d. Bl. [945

Eine jüngere, gebildete Wittwe
sucht baldigst eine Stelle als

Gi-esellscliafterln
oder als

lEEa-u-SliäUterln.
Am liebsten zu einer einzelnen Dame.
Dieselbe spricht geläufig englisch und
deutsch und auch französisch : sie wäre
auch geneigt, die Erziehung von ein bis
zwei, Kindern zu übernehmen.

Gefällige Offerten werden unter Chiffre
0 597 Seh an Orell Fiissli & Cie. in
Schaffhausen erbeten. (0597Sch)

Volontaire gesucht:
Nach Montreux für sofort ein williges,

reinliches Mädchen, welches Erfahrung
in den Hausgeschäften hat und die
französische Sprache zu erlernen wünscht.

Offerten bittet man unter Chiffre F F
965 an die Exped. d. Bl. zu senden. [965

[963Bitte.
Eine vom Missgeschick in Verlegenheit

Gekommene wünscht von einem edlen
Menschenfreund ein Darlehen von Fr. 800
oder Fr. 1000 und verpflichtet sich zu
ratenweiser Rückzahlung. — Eine bald
Verzweifelnde kann gerettet werden.

_

Briefe unter der Aufschrift „Hülfe"
sind an die Expedition d. Bl. zu richten.

Billig zu verkaufen:
941] In einem bedeutenden Kurort wird
ein schönes, solid gebautes Haus mit
Garten (vorzüglich geeignet als
Fremden-Pension) sammt Mobiliar an solide
Leute verkauft für Fr. 10,000.

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Die
^Schweizer Frauen-Zeitung
X ill St. < * Sil I«MS.

g Organ für die Interessen der Frauenwelt Q
jjj ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet. Q

0 Für Stellesuchende und Arbeitgeber 0
A (betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.) (j)

ß bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel. [5694 -

jj) Insertionspreis: 20 Cts. per Petitzeile. — Abonnement: 50 Cts. monatlich.

-§SS$T~ In der Schulbuchhandlimg'
Anteilen (\V. Kaiser) in Bern ist
soeben erschienen und wird gegen Einsendung

von 75 Cts. in Briefmarken franko
zugesandt :

Neues Liederbuch für Kinder,
alte und neue schöne Lieder für kleinere
Kinder, darunter eine grosse Anzahl
Spiellieder. Dieses schön ausgestattete Buch
ist eine passende Gabe für jeden
Weihnachtstisch. [9.59

"Die beliebten [964

Mener-Kräkli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Schnebli in Baden.

ti.Sf Ï neue, gedörrte und
Bettiedern. »95 cts-IJIUIJUVUIII 11? Pr L 5CK 2 __ 80;
3. —. 3. 30, Flaum à Fr. 3. —, 3. 80,
5. — das Pfund, versendet franko gegen
Nachnahme J. Hermann in Marbach
(Kanton Luzern). [944-

Feine spanische Weine.

trd

cr<=>

Pfaltz, Hahn & 0ie
Barcelona und Basel

Hoflieferant. I. M. d. Königin-Regentia v. Spanien.

Probekisten v. 12 Fl. an, auch in verseil.
Sorten, ab Basel, zu Engros-Preisen.

o
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Schinken
Ei]&per Pfund à Fr. 1. — versendet

von 5 Kilo an [864
C. Lehmann,

öberstrass — Zürich.

xu
p
*5
©

&

Solide [936

Eral's echter
Karolinenthater DaviMhee
für Brust- und Lungenkranke.

Ein Päckchen kostet 10 5p,

Eisenzucker
für Blutarmuth, Körperschwäche, Bleichsucht,

Scrophulose, Nervöse Leiden etc.
Li Fl. kostet Fr, 2, 40, 1ja Fl. Fr. 1. 20.

Gastrophan
bestbewährtes Mittel gegen Magenleiden.

1 Flasche kostet Fr. 1. 40.

HauptYer8end.ung8d.epot in Prag
bei Josef Fürst, Apotheker.

Ferner zu haben bei : [271

Engelmann, Apotheker, in Basel.

Thürvorlagen
aus Cocus u. SVianillaseii u. Bohr

in verschiedenen Grössen.

Die selbstverfertigten aus

Manillaseil
I halten sechs bis acht Jahre und können

reparirt werden.

Läufer
für Zimmer und Treppen, in verschied. Breiten

empfiehlt zu billigsten Preisen

JJ, JDenzler, Zürich
Sonnenquai 12 & Bennweg 58.

Haushaltungsschule
Bischofszell» [942

Beginn des nächsten Yi®rtefj.allr - Kurses :

3. Januar bis 27. März 1889.

KnaMizllge
für jedes Alter [402

franco durch die ganze Schweiz

Hermann Schemen
Kameelhof — St. Gallen.

Bei Bestallung genügt Angabe des Altars.

Normal-Schlafsäcke
—— reinwollen

bedeutend angenehmer als Wiiniieflasehen,
in Grössen von 120 60. 100 50. 80 45 cm.

Fr. 6. 40 T. 20 3. 80."

St. Goar-Zéénder — Basel
Tricöt-Fabrik. [961

[Hj zu billigsten Fabrik-Preisen, h)

^ Abbildungen und Preisverzeich- [JJ
niss gratis und franko. Adresse: M

ft Mahmaschinenlager [943 ft
FfJ in lOtsclioIum î t (Luzern). 'JJ

ei

Aufruf!
an alle Diejenigen, welche als Festgeschenk

eine Ulir kaufen wollen, sieh
jetzt schon meinen Catalog (Franco gegen
Franco) über Régulateurs, Taschen-,
Wecker-, Stand- und Wanduliren kommen

zu lassen. Keine Nachnahme ; Probezeit;

ausserordentlich billig. [969

Arnold Hertz, Kasel,
Uhren en gros, détail und Fabrikation.

Mack'*,

f Briefmarken kauft fort-
UfUI/l UilUjUl" während. Prosp. gratis.
714] G. Zechmeyer, Nürnberg.

In allen bedeutenderen Conditoreien>

Spezereien etc. erhältlich. [240

Ais lüTe-u.estes empfiehlt

Au Bon Marché — Bern
— Straussenfedern-Boas —

190 cm lang, in weiss, schwarz, loutre zu Fr. 29. — (gleicher Preis
wie in den grossen Pariser-Geschäften) franko durch die ganze Schweiz
gegen Nachnahme. : [970

fDoppel-^

Stärke
Qualität unübertroffen I

Nur ächt
rn.it TLehiy tr Sc7ixl-6zt
morJce. _ ^Alleiniger
Fabrilean t&Drfinder
HCJ Mack,Ulm3/o.

Auf Hanfsohlen genähte

mit Lederbesatz, [935

Litzenfinken
mit Watte gefüttert,

Espadrilles und Turnschuhe
sehr solid und wann haltend,

sowie Schmirsolilen
— in allen Hummern assortirt —

empfiehlt bestens

D. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 & Rennweg 58.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Am- M. keacktmiK.

IuLsraie, áì>ou.uein.eiiìsì)ssts11iiu.s'eii,
ààz.'essenàcZ.erìii:s-Sii, clissdsl-üs'I. ^.iià'L.Z'eu,
unâ (îorZ7esx)0iiÂSiz.2eii, so^ie alls 2aIìIiiiiZ'sn
giaâ aussolilìssslioli an (lis ÄT. ILä.Iiu.'selie
Lû.oliâi'ììokerei, Vérin? «lor 8t!d>veixer brausn-
lSvitunx in St.lralìen. xu :às88iren. — Ilisei'a.^-
A.ìì^irs.Z'e — 8oksrn ciissslboa ^s^vsilsn in <lsr

sollen —müssen vorder spätesten« I»Ì8 Aitt^vood
^ldenà in 8t. Hallen slntrsü'en. — Zolirïkilîolie

unà OK'ez.'îsii können nur sse»sn Vin-

i-< 8iî< !«i:
968) In sine Lamilie auk àeni Danàe
lkatkoliscb) ein U S à ob e », nielit unter
29 .labre alt. àas Dieim xn Kinàgrii list
unà àie Ilansgssobätts verstellt,

vltertsn unten Vbitkre 8 K 968 an àie
Lxgeàitìon àieses Llattes,

FI ive voebisr gesetxten VItsrs von gutemlli vause, in alleu vaus- unà vaiiàar-
beitsn tüobtig, sslbststânàig arbsitsnà,
Siiebt VêrtrallSIiZêtêlIê, sei es als vaus-
bâitsriu oàer Kraiibenptìsgsriii,

6stl, Vtterten unter Lîbìtkrs iàl. 949
bstôràert àie Lxzisà. à. lZl, »943

Lin mit guten kstsrsnxen versebsues
Lrausiixiinmsr, inittlsrsn Alters, àas eins
bnbsebs vanàsobritt kübrt unà einer ganx
kleinen vansbaltung selbststânàig vorxu-
stsken bskäbigt ist, tinàst in einsin (le-
sobättsbanse sine leiobte unà angsnebme
Ltells, — Lslbstgesebrisbeiis Olksrten sulz
Vbiltre II? 868 bstôràert àie Lxzzsà, à. lZI,

Ztêllo - KsLuà
Lins voobter, in àer feineren Küobe,

sovàs im Lsrvirsn unà im Tlimineràieiist
bsvanàert, suebt Ltells als Hausdäl-
tsà oàsr in sin iîêêSêrSS Sastbaus, vie
besten Zeugnisse stsben xu Dienste»,

Keti, Oiksrtsn sud V, D, 953 bstôràert
àie Lxpsàltion à, vl, »353

tins aeiltkars Ivektsl-
aus guter Lainilie, àer àsutselrsn unà tran-
xôsisobsn Lxracbs mäobtig, suobt Ltells
als Nausliäitorin oàsr als Keselisoiiattei'!»
xu einer ältern vaine. Lie vûràe aueb
init Vorliebe àie Lrxisbung von Kinàsrn
übsrnsbmen, (lute vskerenxsn, vtkertsn
sut» N. <l, 945 an àie Lxxsà. à, vl, »345

Line jüngere, gebildete IVîttue
suoìit kalàigst eins Ltelle als

oàsr als

Vin liebsten xu einer einzelnen vaine.
Dieselbe szu-iobt geläullg euglisob unà
àeutsob unà aueb tranxôsisobl sis ivare
aueb geneigt, àie Lrxisbung von ein bis
xivei, Kinàsru xu übsrnsbinsn,

Ketäliigs OLerten -ivsràen unter VbiKrs
o SS7 Lob an vrell ?ü88li à Lie. in
Leliîìlkltansen erbeten, (9 597 Lob)

Vvlonwii-s g68uekt:
blaob Nontreux tür sotort sin villiges,

rsinliobes Nâàobsii, velobss Lrtabrung
in àen vausKssoliätten bat unà àie trau-
2ösisoks Lgraobe ^u erlernen vünsobt,

OKsrtsn bittet inan unter Vbilkre L L
965 an àie Lxgsà, à, lZl, ?u senden, st65

»968Litte.
Lins vorn Nissgesobiob in Verlsgenbeit

(lsboininsns ivünsobt von einem eàlsn
Nensobentreunà ein varlsbsn von I?r, 899
oàsr Lr, 1999 unà vsrMiobtst sieb ^u
ratsnivsissr küobiiablung, — Line balcl
Vsr?vsilelnàe bann gerettet veràsn,

Lriets unter àer Vut'sobrikt „vülks°
sinà an àie Lxxsclition à, vl, su riobten.

killîg 7U verkaufen:
941) In einem bsàsutenàsn Kurort virà
sin sobönes, soliä gebautes IlàilL wit
Karten (vor^ngliob geeignet als vrsin-
àen - s n sion) saiumt Mobiliar an solîàe
Deute vsrbault lür Lr. 19,999,

Vusbunlt ortbeilt àie Lxgsàition à. vl.

Dis

T il» ^îll. < -î z»,Zê«>»î,

F Or^aii ikür âis InDsrssssn àsr ^rsiirsirivslo ^
A ist in allen Kreisen unà (tegsnàen àss ln- unà Vuslanàes starb verbreitet. D

h ?ür KtsIIsLìiàsQàs unà àdsitKsdsr y
M (betrslisnà tüobtigss veibllobes vsrsonal in Hôtels, vssobäkte. I'rivatbäuser à.) ^
H Ililàt 8itz liilb «DtiKIIüKtb llllll vil'Itôillllàt ?IlNlîi!ltî«!>8lMtI. »5694 '

H îllMioiMà Zv llts. xer?àà — àdvllllWkllt» St> eî8. MMtlià

lu àer 8obn1dv.o1às.ii,rllnriA
ântonsin »IV, Kaiser) in Lsrn ist so-
ebsu ersebisnen uuà vàrà gegeu Linsen-
àunZ von 75 Vts, in vrisfinarbsn traubo
^ugesanàt:

Mues Iiikààd M Mà,
alte unà neue seliöus Dieàsr tür Kleiners
Kinàsr, àarunter eine grosse /In^abl Lpiel-
lisàsr, visses sobön ausgestattete IZucb
ist sine passsnàs Valis tür »sàeu IVelb-
iiacbtstìsoli, »959

"lDis v>s1i.sì)4sD, »964

versenàst traubo gegen Kaobuabms
à ?r. 2. 22 per Kilo

Lonllitorei Zvknkdli in öaöen.

4.4.F î neue, geàiìrrts unà
ê)LîîltzWsN- s«°iuigte, ä 95 vts„

8, —, 8, 39, à Dr, 3, —, 3, 89,
5, — àas vtuiià, versenàst tranb» gegsu
blacbiiabms (s. Zîerins.nn in Ma.rbs.oli
»Kanton Du^srn). »944

kà 8jlAil8à Vtiilt.

ZZaieolona unà Basel
gMàM> I. V. à. MiZiû-îîkMiil?. Spiniêii.

krobsklsts» V. 12 LI, an. aueb ln verseb,
Lorten, ab Basel» sn Lugros-vreiseu,

S

dr>

S
!5Z

eö <^>

>v

S
«î

'v

ZâiàS»
RàiW.

per vtunà à Lr, 1, — versenàst
von 5 Kilo sn »864

S. 1-SdNAS.Nch
Qk>erstra.ss — 2iìr-1à

M
"?
cv

»
s. s

»986

kîîwlittWtlttîlLf vàààW
ktìr Lrust- unà D un gs nbrank s.

Lin vâobobsn bostst 12 Zx.

kür lZlutarmutb, Körgersobväobe. Llsiob-
suobt, Loroxbuìoss, Nervöse Dsiàsn eto.

l/i Ll. bostst ?r. 2. 12, l'e Ll. ?r. I. 22,

22-222- àà'0I>!îîM ^--2
bsstbsìvstirtes kàîtiel gegen i^sgsnlviàsn.

1 LIasobs bostst ?r. 1. 12,

MÂU,xbvsrssnàû!,iig3!lsxQb In, ?rs,g
bei (lvssk Fürst, Vxotbebsr.

Lsrnsr 2U baben bsi i »271

LnASlrnann, Vpotbebsr. in Dàsel.

l'MrvoàZsu
MS Locus 11. !Rani!Ia8kiî 11. Fà

in vsrsvbieàenea krSssen.

Vis ZEldstVKrksi'tiMtEN aus

— MAiUilI^LGÎI —
balteu ssobs bis aobt -labre unà bönnsn

rsgarirt evsràen,

— LsàiSW' —
kür AmMt unà IiêDêv, in veisodillâ, ôiàn

emgüsblt ^n billigsten vreiseu

Lonusnizuai 12 2- Hsiin^eZ 22,

KèìuàîìltuiiA88«Ziul6
KÌ8ek9i8?6î>-

Lsgiriu àss QÂâbstên Visrtêlzabr - Lursss:
3. ânnar bis 27. Mär? 1833.

Kiià.âiiîW
à.jsäGL W2

krllllvo àlît> à Allês 8àà
ksrmaun Zekkrrsr

XumssIIiok — 8t. Hallsn.
ksi kàiilmg xgîiûxi ìnxsiig às tiisrs,

ULrmal-Lelàkâà
—— i-siiû^voìlSii ——

Iledeàà îiiWiàilei' llàUîiiîiiki!i>.8e!iM,
in (lrössen i on 129 99, 199 ôl>, Si) 48 em.

Lr, 6, 49'' 9, 29 3, 897

Zt. - àssl
vl'r-isoti - ZV-, »961

!!i su, billigstsn Ludrib-vrsissn. K»

^ Vbbilàungev iiuà vreisveiv.eieii- ^
niss gratis uni! tranko. Vàresss! ^

A Nädinasvbinen1s.Aer »943 A
^ in 11s8< li<»I^ i t i Du^ern), ^
Si^!MZSrZ^ZZWlSrZM2l»^rl!lWXZ^

an alls viezenigeo, rveiobe ais Lestge-
sobeiib eine üllrr- bauten ,volle», sieb

)àt soboii meinen vatalog »Lrauoo gegen
Lraneo) übei^ lieguinteui'S, tasvlien-,
seeker-, Ltauà- unà IVnnàuiiren bom-
inen xu lassen. Keine blaobnabme 1 vrobs-
xeiti ausserorcientliob billig, »369

V,-ix>1 >î ZIi FZsiss«!,
vbren sn gros, àêtail unà Labribation,

Il/lsok.

rüdl»gII(idtQ vrietmarbsn bautt tort-
tlltîdt uiuvuli" vabrenà, vrosp, gratis,
714) V. Hvvbinezi'vr, Nürnberg,

In allen bedeutenderen Konditoreien,

8ps?sreien etv. erbältlicb. »240

VIs sm^llsblt

Lon " LSZ7H
L^I'9.I1SL6Ilf6â6I'ri-L()3iL

139 oin lang, in veiss, sobvarx, loutre XU Fr. 23. — »glsiober vreis
rvie in àen grossen variser-vesobättsn) àanbo àurob àie ganxs Lcbrvsix
gegen blacbnabine, ^

»979

b. OOPPS!-^

Zfänks

^i.k Ifanisotilen ?Wäi>tö

mit Dsàorbesatx, »935

mit IVatts gktüttert,

^Màilî68 und Iuiil8e!mde
sebr soli à unà vrarw. baltsnà,

s°>vis ^«ZîN.Â.L'ÂOîàîGIî
-- irr allsri IVurnrasr» assortlrt »--

sinzitisblt bestens

2D.
SllllllêMlli K iiöllllMß 38.
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